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.“ é 0,2

bei rauhen Flächen gewählt werden darf. Zur Erzeugung der Längskräfte Q können

wegen des seltenen, oft nur einmaligen Anziehens, sorgfältige Herstellung und gute

Auflageflächen vorausgesetzt, die, zulässigen Beanspruchungen für ruhende Belastung

der Zusammenstellung 2, Seite 12 genommen werden, bei weniger sorgfältiger Ausführung

0,8 jener Werte.

Treten Stöße oder wechselnde Kräfte auf, so ist die Übertragung durch die Reibung

nicht genügend betriebsicher. Die Schrauben müssen dann eingepaßt werden„so daß

die Schäfte satt an den Wandungen der Löcher anliegen. Das Einpassen kann zylindrisch

oder kegelig erfolgen. Im ersten Falle wird das vorgebohrte Loch durch eine Reibahle

auf den genauen Durchmesser gebracht und der um 1 bis 2°/() stärkere oder schwach

kegelige Bolzen eingetrieben und. festgezogen. Beim genaueren, aber wesentlich teureren

kegeligen Einpassen erhält der Schaft denselben Kegel (1/50 oder 1/20), wie die verwandte

Reibahle und wird durch die Mutter im Loche fest verspannt. Genauen Passens wegen

schleift man ihn sogar manchmal ein.

Sorgfältig eingepaßte Bolzen sind auf Abscheren zu berechnen; ist P1 die Kraft,

2

die auf eine Schraube kommt, so ist aus 3% = 51 der Schaftdurchmesser d zu ermitteln

und dabei Ic, je nach der Art der Kraftwirkung der Zusammenstellung 2, Seite 12 zu

entnehmen.

Die in der Schraube entstehenden Längskräfte werden bei derartigen Verbindungen

unwesentlich; das Gewinde dient nur zum Verspannen des Bolzens im Loche und zur

Sicherung gegen Herausfallen. Das Gewinde ist unbedingt so kurz zu halten, daß am

Schaft genügend Fläche zur Übertragung der Kraft P1 durch den Leibungsdruck übrig-

bleibt und der Schaft etwas größer zu wählen als der äußere Gewindedurchmesser,

um Beschädigungen des Gewindes beim Eintreiben zu vermeiden.

Bei ungenauem Herstellen oder beim Lockerwerden eingepaßter Bolzen entstehen

Spielräume und dadurch hohe Beanspruchungen auf Biegung. Die Nachrechnung darauf-

hin oder die Wahl niedriger Werte für k, ist deshalb zu empfehlen (vgl. Beispiel 7).

Voraussetzung für das Einpassen ist, daß der Bolzen durch die zu verbindenden

Teile hindurchgesteckt werden kann; Kopf— und Stiftschrauben lassen sich nicht ein-

passen, weil das Gewinde nicht genügend schließend herzustellen ist und der Bolzen

nicht genau senkrecht zur Fläche stehen wird. An Stellen, wo sich Kopf- und Stift-

schrauben nicht vermeiden lassen, müssen Paßstifte zur Aufnahme der Querkräfte

verwendet werden.

Wirken in einer Verbindung Längs— und. Querkräfte gleichzeitig, so ist eine getrennte

Aufnahme beider Kräftearten durch verschiedene Mittel zu empfehlen. Den Schrauben

überträgt man zweckmäßig die in ihrer Längsachse wirkenden Kräfte; durch besondere

Paßringe, Federn u. dgl. entlastet man sie von den Querkräften. Es entstehen so die

„entlasteten Schraubenverbindun-

 

en“.

@' ' In Abb. 383 übertragen zylindrische Ringe

die Umfangskraft einer Seil-

— - » trommel auf die Arme des

antreibenden Zahnrades, in

Abb. 384 entlasten kegelige
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Umfang einer Seil- der Schraube durch das Empassen emes R1nges Abb. 385.

trommel. keglige Buchsen. im Innern, Abb- 385, das Entlastungsring.


